
Diese Triebwerke wurden die tech-
nologische Produktvorlage für die
Rückkehr der BMW AG in den Flug-
zeugbau. 1990 wurde die Firma
BMW Rolls Royce GmbH gegründet,
um die Triebwerksfamilie BR 700 zu
entwickeln, zu produzieren und zu
vermarkten. Der Geschäftsplan sah
vor, bis 1999 alle Flugzeuganwendun-
gen in der Schubklasse von 14 000
bis 21 000 Pfund zu gewinnen und
damit einen Umsatz von einer Milli-
arde DM zu erreichen. Günter Kapp-
ler wurde zum Entwicklungsvorstand
berufen, und am 1. Juli 1990 be-
gann die Triebwerksentwicklung in
Oberursel. Die Firma wuchs rasant;
nach der Wiedervereinigung ent-
stand in Dahlewitz, südlich von Ber-
lin, ein modernes Entwicklungszen-
trum mit über 1 500 hochwertigen
Arbeitsplätzen. Schon 1995 wurde
das erste jemals in Deutschland ent-
wickelte und gefertigte Serientrieb-
werk für den zivilen Weltmarkt zu-
gelassen und ausgeliefert.

Das innovative Konzept der
Triebwerksfamilie BR 700 konnte sich,
der Skepsis von Konkurrenz und Ana-
lysten zum Trotz, im scharfen Wett-
bewerb am Weltmarkt höchst erfolg-
reich durchsetzen. Flugzeuge wie
Gulfstream V, Bombardier Global Ex-
press und Boeing 717 sind damit
ausgerüstet. Entscheidend für den
Erfolg waren die enge Kooperation
mit der TUM, den Universitäten und
Forschungseinrichtungen im Bereich
Luft- und Raumfahrt in Deutschland
und Großbritannien, die Integration
neuer Technologien sowie ein reger
Austausch von Ingenieuren zwischen
Forschung und Industrie. Heute ist
die an der TUM entwickelte Defini-
tion des Kerntriebwerks als Grundla-
ge einer darauf aufzubauenden
Triebwerksfamilie Stand der Technik.
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nicht nur in der Wissenschaft, son-
dern auch in der Produktion«, kom-
mentiert Hans-Peter Kau. Die an-
wendungsorientierte Bündelung von
Aktivitäten in dem interdisziplinären
Zentrum wird auch die wissenschaft-
liche Ausbildung der Studierenden
intensivieren. Zum einen sind hoch
anspruchsvolle Projekte vorgesehen,
die junge Wissenschaftler in Team-
arbeit durchführen, zum anderen
bietet die Zusammenarbeit mit der
Industrie umfangreichen Praxisbe-
zug und Einblick in industrielle Pro-
zesse zur Vorbereitung auf die Be-
rufstätigkeit.

Dr. Rainer Martens, Vorstand
Technik bei der MTU, nennt die Ver-
einbarung eine neue Dimension in
der jahrzehntelangen erfolgreichen
Kooperation: »Wir schnüren jetzt
ein Gesamtpaket und freuen uns
darüber, dass wir mit der TU Mün-
chen, einer der deutschen Spitzen-
universitäten, zusammenarbeiten«.
War man bisher projektbezogen tä-
tig, werden künftig unterschiedliche
Fachdisziplinen beider Partner lang-
fristig und interdisziplinär zusam-
menarbeiten und gemeinsam ganz-
heitliche technologische Lösungen
für fortschrittliche Antriebskompo-
nenten und deren Produktion erar-
beiten. Im Mittelpunkt stehen sollen
die Gestaltung fortschrittlicher, kos-
ten- und gewichtsreduzierender Bau-
weisen für Triebwerkskomponenten,
die Erprobung hochtemperaturbe-
ständiger Leichtbauwerkstoffe und
die serienreife Entwicklung neuarti-
ger, wirtschaftlicher Fertigungsver-
fahren sowie optimierte Produktions-
prozesse.
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Neue Kooperation mit
MTU Aero Engines

Um die Innovationspotentiale
der Forschung für High-Tech-Produk-
te stärker zu nutzen, haben die TUM
und die MTU Aero Engines, Mün-
chen, eine langfristige Kooperations-
vereinbarung geschlossen. Unter
dem Dach eines »Forschungs-Kom-
petenzzentrums Triebwerksbauwei-
sen und Produktion« werden vier
Einrichtungen der TUM mit Mün-
chens Triebwerkshersteller eng zu-
sammenarbeiten: die Lehrstühle für
Flugantriebe (Prof. Hans-Peter Kau),
für Produktentwicklung (Prof. Udo
Lindemann) und für Werkstoffkunde
und Werkstoffmechanik (Prof. Ewald
Werner) sowie das Institut für Werk-
zeugmaschinen und Betriebswissen-
schaften (Prof. Michael Zäh).

»Uns gelingt es damit, eine Pro-
zesskette aufzubauen, die unsere
wissenschaftlichen Innovationen
schneller in neuen Produkten um-
setzt. Gleichzeitig sichern und
schaffen wir damit Arbeitsplätze

Wie schlau sind Roboter?
Und warum brauchen

wir Geld? Diese und vier weitere
Rätsel löst
die Kinder-
Uni Mün-
chen im Win-
tersemester
2006/07
an der TUM.
In München,
Garching und Wei-
henstephan finden
die Vorlesungen jeweils am Freitag
um 17 Uhr statt.
Themen und Termine:
www.kinderuni-muenchen.de/


